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Mo ntags den 19 . Mart . 175z . _
l7Gericht ! . Proclam . und Publicat.

1 . ^ lFerend Schwarting hat von weiland Berend Schwartings Wittwm,
A?) Trienen , im Bullenhagen , bey der Jade , 4 Jück 29^ Ruthen Wa-

peler Groden Landes , mit dem Rechte am Vorlande, gekauft. Am
i . May a . c. ist die Angabe auf hiesiger König !. Negierrmgscanzeley.

2 . Hinrich Börries hat seine von seinem weiland Vater geerbte , und amRa¬
steder Brink belesene Köterey cum pertinentiis an seinen Bruder Olt¬
mann . Börries , gegen dessen vorhin von Johann Kröger erhandelte»
kleinen Köterey , vertauschet. Die Angabe ist den zo. April beym
neuenburgischenLandgericht.

z . Johann Harms , Hausmann zu Eckern, hat eine kleine Heydloge mit etwas
Wischland an Hinrich Ehlers verkauft. Am zo. April ist die Angabe
bey dem neuenburgischenLandgericht.

Demnach dex Fiscal Hr. Johann Gerhard Wechloy vhnlangft allhier mit
Tode abgegangen und keine Disposition nachgelassen ; Ais werden des-
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finetwanige Erben abintestato wie auch sonsten alle und jede,welche von
demselben etwas zu fordern haben , hkedurch citiret, daß sie sich - dessals
den io . des nechstkommendenMonaths Aprilis vor hiesigem Hochgräfl .
Amtsgericht melden , ihr Erbrecht und Forderungen gehörig dom-
mentiren , sodanu aber wegen dieser sehr geringen Nachlassenschaft de¬
nen Umständen nach weitere rechtliche Verfügung gewärtigen , mit der
Verwarnung , daß nach Vermessung dieses Termini niemand weiter
damit gehöret werden solle . Varel imAmtgericht den iv .Martni ? ^

G . Eyting . Brünings .
II. LourS der Gelder ist unverändert.

III. Privaksachen. ;
Wann der grossste Theil der zu demVorwerk Witbeckersburg gehörigen !

Ländereyen den z . April als Dienstag uach dem Sonntag Lätare in
Herrn Wilhelm Bödeckers Haus zur Bracke , Stückweise verharret
werden soll ; so können diejenige , welche einen oder mehr Hamme da¬
von heuren wollen , an bemeldtem Tage und Ort Nachmittags um i
Uhr sich einfinden, die Conditiones vernehmen und nach Gefallen ac-
cordiren , auch den Zuschlag so gleich gewärtigen .

Wann die Neuenfelder Vorwerkslaudereyen Gräfl . Harthausischen Antheils
den 2 . April als Montag nach den Sonntag Lätare in Matthias Köh¬
lers Haus zu Elsfleth Stückweise verheuret werden sollen ; so können
diejenige , welche einen oder mehr Hammen davon heuren wollen, am
obbemeldten Tage und Orte Nachmittags um i Uhr sich einfiuden/die
Conditiones vernehmen , und nach Gefallen accordiren , auch, den Zu¬
schlag sogleich gewärtigem

Der Herr Reichs -Hofrath vonVrinh ist gesonnen, dessenAmheil des övel-
gvnnischm Vorwerks , ohngefehr aus 8 s Zücken des besten Marsch¬
landes bestehend , sammt dem darauf befindlichen Wohngebäude , ent¬
weder im ganzen oder Hammweise , an den Meistbietenden auf ein oder
mehr Zähren zu verheuren ; Es können demnach diejenige , welche hie¬
von zu heuren gewillet , am av . Martii a. c. in Borchart Focken Hause
zu Oevelgönne, Nachmittags sich einstellen, die Conditiones vernehmen ,
nach Gefallen bieten und den Zuschlag sogleich gewärtigem Auch sind
in dem nähmlichenTermine », zwo Treuenfeldter Hamme von i z . md
- 5 Iückm, , im grünen , zu verheuren^

4> Weiland
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4 «. WeüandConrad Ludwig Lichts Kinder Vormund ist gewillet das Haus
und Wärfmit zz Jück Grünland , nebst der Königl . Wage in der
Blerer Vogtey , so noch 4 Jahr dabey in Pacht ist, nebst einem freyen
Krug , entweder ein Jahr oder auf alle 4 Jahr zu verheuren , wozu
der Terminus zu Atens in der Wage auf den s . April angesetzet ist :
solte ein Liebhaber seyn , der gedachtes Haus , nebst dem Jück Land
mit der 4 Jahrs Pacht der Wage , und freyen Krug , zu kaufen, der
kann sich auch im Termins melden, die Conditiones vernehmen und
accordiren«.

5- Auf erhaltene gerichtliche Erlaubnis wird hiermit zu jedermanns Wissenschaft
gebracht , daß die bisherige Brüningsche Apothecke zu Varelin der
Grafschaft Oldenburg , welche die einzige privilegirteApotheck an dessen
Residenzort , anbey in voller Nahrung , sowohl in Medicinalien , als
übrigen Materialischen - undKramerwaaven , und mit einem sehr guten
Wohnhaus und Garten , auch freyen Weinschenke versehen ist , von
Maytag oder denen Umstanden nach , etwan auch von Johanni dieses
Jahres bis dahin 176z . und also auf io Jahre am zo . April a . c. zu
Varel in besagter Apothecke au den Meistbietenden dergestalt , dass alle
Sachen nach geendigten Pachtjahren in statu quo wieder abgeliefert,
und erforderlichen fals hierauf Caution geleistet werden muß , öffentlich
gerichtlich verpachtet werden solle. Alsdann sich die Liebhaber in Per¬
son , oder durch genügsame Bevollmächtigte , daselbst melden , und
nach Gefallen bieten können.

6. Johann Koopmann zu Süllwarden hat gerichtliche Erlaubnis erhalten , am
28 . Martii ff a . öffentlich durch den Verganter verkaufen zu lassen

16 milchende Kühe , und zwar sämtlich grosse hiesige Landeskühe.
20 ein und zweyjahrige Ochsen.
Etliche Pferde , wie auch
Etwas Saatfrüchte .

Können demnach die Liebhaber sich am obigen dato daselbst einfinden,
und nach Gefallen kaufen.

7 - Es wird von einem Beamten auf Ostern ein Schreiber verlanget . Wer
solchen Dienst gewillet anznnehmen ^ kann sich bey dem Hm . Breit¬
haupt Hieselbst melden. -

r . Bey Johann Reinhard Lauw in der Mohrsee ist güte Grasung um einen
civilen Preis zu haben ; auch hat derselbe einige Jucken gut Grasland

, , zu verheuren. s -Der
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9, Der Hm ChirurguS Döhle lässet hierdurch bckannt machen ^ daß so etw«

ein Liebhaber sich zu seinem Amte finden Me / er solches an ihn zu ver¬
kaufen gewillet sey. Solte aber jemand der die Summe nicht
auf einmal abtragen könnte , dennoch Lust haben es zu kaufen , ss
ist er auch vorerst mit dem z ten Theile baar zufrieden, und der Käufer
kann alsdann das übrige , so lange beliebig , auf Zinsen behalten .

i » . E - dienet dem Publico zur freundlichen Nachricht , daß der Jagerische Buchlade » allhie unter
der Börse annoch circa 6a « Lage offen stehen wird , werden demnach die Herren und Freunde
geziemend ersuchet , fals noch von einen oder andern Sachen zu Dienste , in benannter Zeit
die Ordre zu ertheilen . Auch sind ausser vorigen annoch einige neue Sachen zu haben , und
werden dergleichen noch mehrere mitLer Montagischen Post erwartet ,

ri . Der Rohrschmidt Meyer in Oldenburg ist gesonnen eine durchgewonnene trächtige Kuh , welche
auf Ostern kalben wird , zu verkaufen . Wer Lust dazu hat kann sich bey ihm melden .

Beantwortung der im vorigen Stücke befindlichen Fragen .
Antwort auf die erste Frage.

Lügen und Unwahrheiten sind einerlep und auch nicht einerlep . Alle Lügen sind Unwahrhei¬
ten , aber nicht alle Unwahrheiten sind Lügen . Der Unterscheid ist in den Regeln selbst deutlich gnu¬
angereist , und ist so groß i als der Unterscheid zwischen einem Schwarze » und Weiffen . AtleMsh -
r «n oder Schwarzen sind Menschen , aber nicht alle Menschen sind Mohren , denn es gibt auch WM .
Die eine Unwahrheit laust wider unsere Pflicht und gereicht zu unserm oder anderer Menschen Scha¬
den ; und diese Unwahrheit heisset eine Lüge : eine andere Unwahrheit entstehet aus unserer Pflicht ;
fie würket Gutes und wendet Schaden ab . Und das gehört mit zu einem vernünstigen , GOtt wohl¬
gefälligen Gebrauch unserer Rede . Die alten Sittenlehrer haben diesen Unterscheid gar wohl einge-
s «hen ; sie bezeichneteu aber beyderlep ganz unterschiedene Arten der Unwahrheiten mit dem allgemeine »
Namen der Lügen , theilten aber hernach die Lügen eiu in die schädlichen Lügen , scherzhaften Lö¬
sen , Norhlügen . Die neuern urtheilten gar recht , daß es zur Vermeidung alles Mißverständnisses
dienlich wäre , daß man die Norhlügen mit einem eigenen Wort bezeichnete , um sie desto besser von
den eigentlichen Lügen zu unterscheiden . Man nannte sie also Unwahrheiten , salflloquia , falsche
Rede » . Der HerrD . wolle zu Leipzig wünschet , daß man noch ein geschickter Wort ausfüudig ma¬
chen möchte . Er drückt sich in seiner Sittenlehre LH . r . vag . r4i . folgender Gestalt aus : Lügen kan
man dergleichen Reden nimmermehr nennen . " Der Name Unwahrheiten würde ebenfalls zuhart» klingen . Die eingefuhrte Benennung , falsiloquia , falsche Reden will unfern verwöhnten Ohre »
- ' auch nicht anstehen . Ware es nicht bequemer , wenn man sich vergliche , dasjenige , was man bis -
" her salsiisqnia geheissen , inskunftige andere Worte , als der andere wissen soll zu nennen i Ich" verletze keine Pflicht , wenn meine Lippen solche Worte reden . Der andere hat kein Recht , mehr" Licht und Wahrheit von mir zu fordern . Und also fällt auf mich auch keine Verbindlichkeit , ihm" die Sache so , wie sie eigentlich ist , zu sage » . Man kann aber einem was anders , als er wissen" soll , entweder aus Scher ; oder aus Noch sagen ' » Der Herr Pros . Baumgarten zu Frankfurt an
der Oder in ftmer Ethic behalt das Wort : Norhlügen , ohne Bedenken , weil er wohl einsieht , daß
es aus den Begrif und nicht auf das Wort « »kömmt . Gnug daß er mit Hp . Wolle , Walch :c. aus
andern vernünftigen Stttenlehrem ubereinstimmet .

Antwort auf die andere Frage :
r . Me Sätze , die in der heiligen Schrift klar enthalten sind , wie im gegenwärtigen Fall die ange¬

führten Stempel deutlich beweisen , können ohne Verletzung der christlichen Klugheit auch von an¬
der » öffentlich vorsttragen werden . Sonst wurde der gemachte Vorwurf aus die heilige Schrift
selbst fallen .

L. Um des Mißbrauchs willen muß eiue an sich nützliche Sache »licht verworfen werde » . Das ist ei»
Grundsatz . Sonst würden wemgeDinge in der Welt übrig bleiben , die von Unverständigen Mt
»emißdrMcht werden . ^Die Fortsetzung künftig.
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